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Der Chor in den Tragödien des Badne» 



E. = Esther, l 
A. = Athalie. j 



Die darauf folgende erste Zahl bedeutet d«D Akt» 
die sweite die Soene der Tragödie. 



Das Vn«denmf leben der alten lateiniflehen und griechiseben Utteratnr, die bald in 

allen Ländern [jirnpa« ihren Triumphzug feierte, übte auf die französische Sprache und 
Dichtung einen bestimmenden Einfluss aus. Italien wurde fiem französischen Volke durch 
die Politik seiner Könige zugänglich gemacht; die französischen Kitter, welche unter Karl VIU., 
Ludwig xn. und Franz I. die Alpen flbenehritten, «dien sieb in eine neue Weh veraetst. 
Handel und Gewerbfleiss hatten die italienischen Freiataateii Venedig, Genua und Florenz 
mit ihren Sclinfzrn hr-rfichcrf D;tfpoi war die Krinnprim;» an da.s Allertum in diesem Lande 
niemals volisumdig erloschen, und die Italiener waren die ersten anter den neuern Völkern, 
die dem Stnttinn der alten laleinisdien Litteratnr oMagen und didäe für die Verfeinerung 
ihnr eigenen Sprache verwendeten. Infolge des regen Verkehn, der damals zwisclien 
Italien und Franktric!) staUfand, .sahen sich auch die Franzosen veratil«.'«». ilir Augenmerk 
auf die lateinischen Kla.ssiker zu richten. AU nun griechische Gelehrte sich überall in 
Italien niederliessen, und als die Familien der Medici in Florenz und der d'&te in Ferrara 
auf aBe Weise die Wissenechaftem besdilltzten» da «ffeidite gar bald die Bewegung unter 
den Gei^lcin ilncn Höhepunkt. Man vnnvandtr- allrn Fleiss auf die griechische Sprache, 
und so Ix'uinnt lim rlifsp Zoil oin ro^fr W etteiier m der Pflege der verschiedenen Arten der 
Poesien. Man ^o^ die allen lateiniseht^u und griechischen Meisterwerke aus der Vergessenheit 
benror, freute sieb an ibren Scbönbeiten, suchte dieseüMn nachzuahmen und so in 
der <'!pt ncM Litteratur eine BUtteperiode hervorzurufen. Die veredelnde unrl verreincmde 
Wirkung cii<"^rr Bestrebungen machte sich schon sehr bald in allen Arten der tran- 
zösischen Dichtung, besonders aber in der dramatischen Poesie bemerkbar. VV^ir können 
dieses nicht nur aus der Wahl des StofGos, der meistens den rSmisdien oder griechischen 
Sdiriftslfllt rii ( iitnnmmen ist, sondern auch aus der Art der Hehandlung ersehen, die in 
mancher üinsicbt den Uuslern der alten, besonders der griechischen Dichter nacheifert 




Unter denjenigcm, die zur EntwickeUuig der Tragödie nach dem Musler der Allen 
bei dm Frsiusosen beitragen, verdient Jodelle eine gans besondere Beaditung. Er ver- 

BQchlf liits Thealer neines Volkes neu zu ;.m stalten.') In seiner Kleopatra, einem Trauer- 
spiel in fiiiit Aktfii, lic-ilzcn wir das erste nueli dcTn Mn<lor der alten GriPelieii perunnff 
Stück de» französischen Dramas. Mit welcher Genauigkeit er den alten Vorbildern folgte, 
geht danitts hmor, da» er den Chor und den Prolog aus ihren Werken in aebie Stfldce 
berObemahm.') Er bat so den Weg vorgiezeichneL, den die ,kla.^i8eh0^ fiFanzü.si.sehe TragOdie 
im ganzen niolit mehr verla.s.sen hat. Der Erfolg die?»»« Dichters war, obtrlrich er nur 
zwei Tragödien, die schuu erwähnte ,Cleopalra' uud ^idon mouiant' itchrieb, sehr gross, 
wie sdion die Äusserung seines Zeitgenossen Ronflaid beweist, d«r sagte, dass eellirt 
SophoUes und Henander noch von flun hatten lernen IcOnnen. ' 

riilei der frros.sen Zahl der mehr ndnr weniger bedentendcn Naehahniei- .liwlfllps 
steht Garnier wohl am hiich.sten. Auch bei ihm zeigt es sich, daH.«* er sich mit grossem 
Eifer dem Studium der lateinischen und griechischen Sprache gewidmet liat. Wenn er sich 
auch in der Form der Behandlung der Stoflia den Sen^ia ab Muster nehm, so ahmte er 
doch den einfachen Plan der ßriechi.><chen Tragiker naeh imd entnahm aus ihnen den Chor 
und manchmal auch den Prolog. Derjenige, der s<ich unter den Dichtern des 16. Jahrhundert« 
am meisten dem Muster der griechiüvben Tragödie nähert, ist Mairel, ein Vorläufer des 
Conane. Ihm war auch die Poetik des Aristoteles bekannt, und er ist derjenige, dw 
infolge falscher Auffiassung und Auslegung') der betrelfenden Stelle dieses Schriftstellers 
(Poetik II, 2i die sn^pnannten drei Einlieilen dei Handlung, der Zeit und des Ortes in 
seinen Tragödien zur Geltung zu bringen suehte. Diese Hegel hob Corneille zum unom- 
stflfltliGhen Gmndsatae fGbr die ftransOsisehe Tragödie, der andi von Bdlean in seiner Did^ 
knnst (in V. 43 ff.) in folgenden Versen als g(Ütig fttr diese DichtungaarC au^estaUt ist: 

Mais DOOS qua la raison A »es r^gles engigs 

• Nous voulons qu'avec art l'action se manage; 
Qu'en un Uoa, en un joor un seul fait accompU 
tiflnne josqa'i hi flu le «hMtie rempU. 

GomeOle war es, der die französische Tragödie zur ungeahnten Bifite brachte und 

Werke schuf, die alle Vorgänger in den Schatten stellten, wenngleich sich nicht leugnen \&ssl^ 
dass die Duivhührung der strengen Forderung, alle Haiidhiriiien einer TnigJVdie h.lttrn nn einem 
uud demselben Orte zu geschehen, bei ihm in vielen Fällen störend auf die Entwickelung der 
Handhing einwirkt und Lagen sdiafll, die unwahrsdietnlich und unnalttrlidi sind. Da er 
aber einsah, da-s.H der Chor in der^ alten griechischen Tragixlie kein notwendige BestandteB 
eüies tragischen Stückes ist, und da» derselbe nur dashalb beibehalten worden war, weQ er 

>) Infolge der Erfolge Jodslle« verbot 1518 das Psrhrnent den Goofttees de Ii Pasnon 
die AoffOhmag der bis dahin abUtAen ,llyat6r«i^ 

*) Jodelle nntsiBahm es andi, den FiraosoMo eine nationale und den Forderungen der 
antiki n Kunst i!nt>$prech«ade KonOdie u «BngiBe ou la Renooatie* sn Usfem. Durch sie ist er der 

Vorläufer von Mohäre. 

^ Daas die Fifansosen diese Steil« aus Aristoteles Fbetik II, 8 fiÜMdi ao^pfiust haben, hat 
Lessmg osnsntlieh io besag auf dsn Ort in sehier Bamborger Dramalofgie (44—47) naohgewiesen. 
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eine historiadie Benehtigung hatte, ao vemdimlUile er es- mit Redit, in dieser Hinsldit semen 
VorgAngeni za fUgeu und den Chor in stinen Stücken b«ziibelial(en. 

Dfn Weif, rinn r.ornpille einget^rlila^rfn liatte, vervollkniniiinfli' ■^fiii jiingerer Zi'il- 
genosst? Racine. Er tiüirte das klassische ir'rogramm, das von Corneill»; autgestellt woi-dnn 
war, bis zum letzten Funkle durth. Besonders ist, abgesehen von der Feinheit und Schön- 
heit seiner AiudrudESweise, die grosse Geschicklichkeit zu bewundem, mit der er die Schwierige 
teiten, die mit der Durchführung des Grundsatzes von der Einheit des Ortes einer Tragödie 
hervorgerufen wurden, nb^nvindet. Er versteht es. in allen seinen Stücken eine innige 
Verkettung von Ursachen und Wirkungen zu geben und Lagen zu schaffen, durch die eine 
jede Person gmade derjenigen Pemm, wdehe su vmneiden sie ein grosses Interesse hfttte, 
entgf<;i'n( ilt und si( h ihrem Schicksal preisgiebt. Dieses erscheint dadurch als Strafe lÜT 
ihren dun h I.puifnsc haft verblendeten WiDen; die Einheit des Ortes ergiebt sich dabei ohne 
jeden Zwang wie von selbst 

Auch Rftcine hat in seni«i ersten Werken, trotsdem er ein grosser Verehrer und 
Ksitner der griechischen Tragiker war — er konnte den Euripides fast ganz auswendig — 
von dpf Anwendung dp«: Chorp« Abstand üfnnmmr'n. Er^l in seinen hcideti letzten Stücken 
,Eislher und ,Athalie'*), die er nach län^terei- Unlerbreohung seiner dichterischen Thätigkeit 
auf Veranlassung der Frau von Mainteuou verfasste, führte er den Chor der alten griechischen 
Tragödie ein.*) 

Ober die Anwendung des Chores spricht sich der Dichter in der VoiTede zur ,Athalie' 
in folgender Weise aus: Der Chor besteht aus Mädchen rlf« Stammr^^ l^evi, ich stelle nr\ 
seine Spitze ein Mädchen, welches ich dem Zacbarms als .Si hweMer gebe. Sie führt den 
Chor hk ihrer Mutter ein, sie singt mit ihm« spricht fitr ihn und Akhrt tUtterhaupt die Hand- 
lungen dprjpnitren Person bei den alten Chören aus, die man Chorführer nannte. Auch 
babf ich dadiircli, dass die RnliO|nnikte zwischen den fitizflnen ITandlnnjiPn des Stückes 
durch tiesange und Betrachtungen des Chores ausgefüllt werden, die mit dem, was geschieht, 
in Zosanunenhang sieben, zu bewirken gesoeht, dass, wie bei den Altai, die Ifandhnigiinunter- 
brodien verlänft, und die Bfihne niemals leer wird 

f^m nun von dein lefztm Punkte, worin er den jirifrliischpn 'l'ra;;ikprn naciialmite. 
zuerst zu reden, so hat Bacme dem durch die Anwendung der fabeben Hegel über die Ein- 



') Der Inhalt der beiden Släeke ist aus dem alten Testamente geiionunsn. 

*) In der Ensiehungsanstalt zu St. Cyr in der Nähe von Versailles wurden vornehme 
Mädchen aus allen Teilen Frankreichs er/ogen. Auch fanden dort thealralisclie Auffiihrungen 
durch die Zöglinge statt. So wurden ,Cinna' von Corneille und .Andrcmaque' von Racine in 
Gegenwart der Frso von Uaintenoiii der dieses iostitut selic «m H«ns«n lagj mit grosser Sorgfalt 
an^j^elinirt. Ds' diese Dsme aber IBiehteto, denrtige StBcke mochten den Bfiklchen Empfindungen 
»'inflossen. von (Ifncn sie dieselben frei wissen wolltt', lat sie Racine, ihr ein Stück zu aohreiben, 
aus dem die Liebe ganz verbstuit sei. So schrieb er daa Stück ,E8Üier', das in St Cyr mit 
grossem Anbrande sn Kleidem and DekorationeD nnter Begleitmtg von Mnsik io Gegenwart Lud« 
wi};s XIY., der Frau von Maintenon iitnl des jjan/i'Ti Hnffs wiederholl HtifgefTihrt wurde. SpSiiT 
verfasste der Dichter für dasselbe insütut dm ,Alhaltt;'. Dm Aufführung wussten Neider des Uichters 
fOn erste sa hintertreiben, dann aber wurde es doch zweimal von den Mädchen in St. Cyr aof- 
gsf&hrt, aber in iltien liesohflideneB und-unifonniertea Kleidem, die sie gewiUmlich im Hans« trogen. 
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beit Ortes in der Tragödie hervorgerufeaen Übelstand, dass die Bühne des französischen 
Theaters oft ttngere, oft kfirzere Zeit leer blieb, durch EinfBhnuig des Chores in gtOddicher 

Weise beseitigt. Die Gelänge und Betracht iingen desselben, wddbe die Lfioken swiadien den 

ein/t'lin ti Tlamilunsr^n Stückes ausfiillf^n, «tehon mit dorn, wa« kurz vorhrr ppschehen ist, 
im innigsten Zusanunenüaiige, ja weisen sogar manchmal auf die folgenden fcireignisae hin, 
indem sie uns diesdben gtejchsam ernten lassen. — 

In der Iragüdie .Ksther' hat ühne ihre Freundin Esther nach langem Suchen als 
Gattin des Ahasverus wiedergefunden. Trotz Uu'er hohen Stellung nihil sich die Königin 
wegen des UnglOd», das über Israel gekommen isl» und wsgen der scUimmen Lage, in der 
sich die Juden befinden, unglücklich. Auf den Rat ihres Oheims Mardocbäus (Mardochaj) 
hat sie ihrem fremahl ihre jüdi.sche Abstammung noch nicht mitgeteilt. '1 Di« Liebe zu ihrer 
Nation hat sie veranlasst, eine Menge Judischer Mädchen lieiaüich in ihren Gemächern um 
sich stt versammeln wid in der Lehre des wahren Gottes wa nntorriohten. *) Nadidem die 
Königin so ihre traarige Lage der Freundin mitgeteilt hat, ruft sie die jüdischen Mädciien 
herbei, um «ip ihr ?m wigen. Elise ist über deren grosse Zahl rrstauiit- Die Kr»nigin fordert 
die Mädchen auf, eins der Lieder zu singen, die über das Unglück äions handeln. 

Der Inme Chorgesang, der nun folgt, seist die Schildemng des UngHkdES von Sion 
fort nnd scUiesst mit dem Ausdruck der Sehnsndit nadi der Zdt, wo dasselbe wieder fm 
sohnn«ffn Glänze erstrahlen werde. So crwcrkt dor rihorjresang in nn« dir Snrjrc, p*-" mtifip 
den Juden noch weiteres Unglück bevorstehen, und diese Meinung wird nur zu badd durch 
die Ankunft des Mardocbäus, die den Gesang der jungen Israditinnen onterbricht, bestfttigt. 
Er teilt der Esther mit, dass dar Untergang aller Juden innerhalb sehn Tagen auf Ver- 
anlassung des gottlosen Aman besrhlo.s^oii ist. und frewinnt sin trotz dfr für sir damit vor- 
bundenen (Gefahr, dem Künigc ihre Abslaniinuntr zu offenbaren und die Hettimg ihrer btammes- 
geuo.^seii zu versuchen. Esüier erfleht die Hülfe Gottes {ü. i, i.) für den gefahrvollen 
Schritt, sich vor den Avgen des Kßnigs zu zeigen, ohne hierzu au%eford^ zu sdn. So 
entsteht ein Ruhepunkt in der Handhnif; Wir sind in voller Erwarttmg, was das Schicksal 
bringen wird. Wir sind in Sonir tmd Furcht um die Körn-rin, aber wir hoffen auch, dass 
ihr külmer Schritt gelingen, und der gottlose Anschlag Anians vereitelt werde. Diese doppelte 
Stimmunf^ prtgt sich auch in dem Chorliede aus und zwar so, dass die erste H&llle mehr 
die Tr' i'iln-tigkeit und die schi-eckliche Lage de.s jüdischen Volkes, die zweite die Hoffnung 
auf die Hülfe Gotl*"- wiedcrgiebt, di'i' duldt ii wcidc, dn^? .-^ein Ridmi (hiv Ii fremde 

Götter verdunkelt werde. Dieses Gefühl des erwachenden Gottvcrtraucns wird bei uns be- 
stärkt durch das, was xrir im zwdten Akte erfthren. 

Aman, der ftlrchterliche Feind der Juden, nnteriialt sich mit seinem Freunde Hydaapes. 
Ein schrecklicher Traum hat den Schl;if d< - Kraiifrs ?f«5t(>r(, nnd dicker hat si< h dir Annalen 
seines Reiches vorlesen lassen. Diese Unterredung zeigt uns sowohl die grosse Bosheit des 



>) Aus diesem Grunde wird si« such Ibiher gsnsnut, dss snf hebdUseh »onbeksnut' imwL 
■) Diese Worte wUen eine Anapielnog auf de« Heus toh St Gyr enthsllm. 
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Aman als aufh seine grosse Furcht vnr Mardochäus, und dass es ihm zu lange dauert, bis 
die Vernichtung aller Juden und be^unders seines üauplfeindcä MardocLäu^ ausgeführt 
(E. n, 1.) ist Das Lesen der Annalen seines Reiches hat deo KSnig an eine gegen sein 
Leben gerichtete Verschwörung erinnert, die duixh MardoehäQS entdeckt word(*n ist. Er ist 
untröstlich, das< er den Retter seines Lebens zu belohnen vergessen hat. Aman wird f.'ofi:i^t, 
wie ein hochherziger König einen UaterÜiauen belohnen soUe, der ihm treu gedient iiai, und 
dieser in dem Glauben, dasa der König ihn ehren und auszeichnen woHe, sdilügt ihm vor, 
ilm in einem friertiehen Itiumphsiig durch die Stadt Susa führen zu lassen. Obgleich der 
KOnig diese Äui'wichnunp ctwa.s .sondttbai' Siiidet, so ist er doch damit einverstanden und 
befiehlt dem Aman selber, seinen Todfemd Murdochäus im Purpuigewaude de^i Triumphaturs 
. durch Susa za geleiten. So wird ni uns die Hoffnung erweckt, dass die jOdische Nation 
Ton dem drohenden Untergang gerettet werde; aber die Gefahr ist. noch nidit Torachwonden, 
denn trotz der grossen Khre, die der König dtm .luden Mardochäus, »einem Lebensretter, 
erwiesen hat, beharrt er dennoc^h bei seinem Beschluss, alle Juden zu vertilgen (E. U, 6). — 
In diesem Augenblicke (E. U, 7.) erscheint Esther, um beim Könige um Gnade för ilu« 
bedriingten Stammesgenossen an bitten. Der Kön« gerftt anfiuigs «her diesen IdUmen Schritt 
in Zorn, wird aber bald durch die gro««? IJebc, die er zu .seiner Gattin hegt, hp^ftnftigt. 
Elsther erlangt sogar von ihm die (ninst. ihn und Aman an ihrer Tafel empfnnp;en zu dürfen; 
bei dieser Gelegenheit werde sie den Grund ihres Erscheinens enthüllen. [JH.. Ii, 7.) Der 
König gieht den BefeU, Aman au dar Königin dnsuJaden. Diese zieht sidi zurOck, und der 
H[5nig empfangt die chaldäischen Weisen, die ihm seinen beunruhigenden Traum deuten 
sollen. Der Chor bleibt auf Befehl der Esther auf der Bülme ztiriVk. um ihre Rückkehr zu 
erwarten. (E. II, 8.) So ist die Handlung zum Stillstand gebracht, und die Zeit bis zum 
Eradieinen des geladenen Aman wird durch einen Cäiorgesang ausgefttUt, der die Stimmung 
wiedergiebt, welche in uns durch die vorhergehenden Handlungen hei-voi^erufen worden ist. 
(E. U, 9.) Im Anfange witTl der Chor durrh den Mund Elisenp die Fia>.'e imL wer von den 
beiden, Esther oder Aman, den Sieg davon tragen werde. Der König sei anfangs sehr 
erzürnt gewesen, aber sein Zorn liabe sich bald gelegt, und diese Wandhmg hl adner 
Gewinnung sei das Werk dea Gottes braels. Da das Hers des Königs aber durch seinen 
Götzendienst verblendet ist, so scheint die Furcht nicht unlvirrf^ndot tiu sein, es möge au.s 
diesem nrunde dennoch dem Aman sein verräterischer Plan gelingen. An den Ausdruck 
dieser Betürehtung scMiesst sich ilann von selbst die Bitte zu Gott um Uülfe an. Die durch 
Angstlicfakeit hervorgorufene Auffordenog einer der jOngsten braditinnen, ieiee au sprechen, 
giebt der Elise und andern Mitgliedern das Chores die günstige Gelegenheit, ihre Anhänglich- 
keit an Jeu Gott Israels zu bezeugen, worauf der <ranze r.lior den Wunsch üu^seH, dass 
die heidni-scticu Gottheiten, die machtlos seien, für immer vernichtet werden möchten. 
Selber bereit, attes, selbst das Leben aur Ehre Gottes iunzugeben, veisleidien sie das schein- 
bare GUh^ der Gottlosen und Bösen, die inmitten iSaw Fceoden Bittwkeit enq[»flnden, mit 
dem wahren Glück der I"n >mm< n und Unschuldigen. 

So zeigt der Schluss dieses Gesanges die gehobene Stimmung des Chores und sein 
Vertrauen auf Gott Er erweckt audi in uns HoflboQg Air Esther und ihre Nation und 
nillt 90 passend die Pause aus, die bis zum Brscfadnen des Aman verfliesst 
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Diese HofTnung wirf! norh erhöht diireh die sich ansehhessende rnfpfT«x1im!r Aiiiari- 
uil seiner Gattiu 2^tö. Sie »uchl ihren Mann, der sich durch den liim zugefügten 
Sdiimf^ sehr verietzt fOhlt, za trGsten und rKt ihm, fem von einem trOgerisdien Hofe ein 
ruhigeres Leben zu fiUireii. Auch Hydaspes sucht den gesunkenen Mul seines Fieuixlfs 
>;ii hf'l>pn. Der Chor kehi-t zurück, um das Fest der Esther, bei dem dor Küiiiir iiiid Aman 
ei-scheinen sollen, durcli seinen Ge:»aug zu verschuneru. Di« jungeo Mädchen erbhcken ncM-U 
den Aman anf der BCdme, and Eniseteen ergreift sie bei seinem Anblick. Sie eefaildem 
seine Bosheit und Grausamkeit in If liliaften Karben, \m Kli-c -ir auffoultrt, durch ihren 
Gi-s;iii'T (Iii-; HiTz Kr.iii^rs- zu erweichen. Dif nun folgciKicn X'imsc de» Chore- p'-'-ison 
ein Volk glueklicli, das von (unem Künig beherrscht wird, der überall gefürchtet und zugleich 
gelidbt wird. Gerechtigkeit und Widirheil sollen Dbemll in s^em Rdche hemchen. Ver- . 
leiundem soll er sein Ohr nicht leihen wegen des Unheils, das sie anstiften. Zu bewundern 
i=1 rin ^ir'trrctr'hfr Könijr, ahor ein weiser König ist das beste Gp'^cIitJiik de^^ Himmel?. 
Darauf weitltn Worte an den König .selbst gerichtet mit der Aufforderung, er möge sein 
Oiir jedem gniusumcn und lügnerischen Ratächlagu verschUessen, er möge erwachen und 
seine Hftnde nidit in unsdiuld^^ Bhit tauchen. (E. HI, S.) So drOekt der Chor die 
Stimmung der Zuhörer in entspret-hendsler Weise aus und leitet mit Geschick zu der nach- 
fui^^enden Handlung: über. Ahasverus .selbst führt seine Gattin zu dem Feste, dem fiueh 
Aman beiwohnen soll. Sie wirft sich dem Könige zu Füssen, gicbl sich ihm als Jüdin zu 
erkennen und fleht fOr sich und ihre Stammeflgenocnen, die ja aSe nach dem Willen des 
Königs sterben »ollen, um Gnade. Ks gelingt ihr, den Verräter Aman zu entlarven. Er 
emprängt «eine vfnlicnfc Strafe. Der Chor, der wrihrciid dos Vctkmrcs der hetzten Hiuidiun«; 
zugegen gewesen ist, drückt seine Freude über diesen unerwarteten Weelisel des Jichieksals 
ans nnd schliesst so das ganze Stitck dnrdi einen Gesiuig. Er verh e rrl icht darin die 
Macht Gottes, welcher der Unschuld den Sieg über das Verbrechen verschafft hat. Der 
Gnttl.L^e, df'-si'ii Huu!)1 bis /.w doii Wolken ragte, der in seiner Macht .seine Feinde 
und Widersacher bereits vernichtet zu haben glaubte, ist gestürzt. Esther hat diese glück- 
liche Änderung durch ihre Schönheit and besonders durdi ihre Tugenden henroigebracht. 
Hierauf drfidien die jungen Midchen ihre Freude darflber aus, dass Jefaova nicht mehr zQmt, 
und sie sehen schon die glückliche Zeit herannahen, wo sie wieder in .lerusalems Mauern 
einziehc?i. und «Icr Tempel des wahren Gottes wieder herErestelit wiid Gott ist crut, sein 
Jodi ist leicht, und glücklich derjenige, der V(m Kiiidlieil mi sieh beständig seuieui Dienste 
widmet. Aber audi derjenige, der ihn in seiner Verblendung veriassen hat, erlangt Ver- 
zeihung, wenn er reumfilig zn ihm zurfldtk«fart.>) 

Im ersten Akte der Tragödie ,Athalie* kommt Afaner, der Befehlshaber der Truppen 
der Königin Athalja, der dem Dienste des wahren Gottes treu gdilielieD ist, in der Moigen- 



') TrotJidem die ni dem Qiorliede ausgesprochenen Gefühle den vorhergehenden Ere^dssen 
entsprechen, so ist es doch für unpa-sseud zu halten, die ganz« Tragödie mit eitn in scili hen Gesang 
XU gcbliesaen, weil er die dtircb die vorangehenden Handlui^n beim Ziuchawjr bervorgerufenen 
tiefen Empfindungen «bmsohwiohen geeignet ist. 
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frühe in den Tempel von Jerusalem, um an dem Feste teilzunelimen, das zur Krinnerunj? 
an den Tag «jefeierl weitJen soll, an welchem den Juden das heiliff<» Gesetz anf dein Berge 
buiai gegeben wurde. Er spricht dem Hohenpriester Joad t^Joiada) gegenüber die üefiirchtuug 
ans, Athalja mOg«, Terführt dnrdi die bösen Ratschläge des Nathan, des Apostaten und 
Priesters des Baal, ihren Haas g^^en den wahren Gott richten und seinen Tempel zu ver- 
nichtet! Ii-aclitfii. Der Hoheppiesler sucht den Abner in seineTii niiinlx'n zu hrTf'-^ti«.'™ mul 
macht ihn daraut aufmerksam, das8 er gar bald zur Verteidigung der stelle (jollcs gerufen 
werden kOime. Ohne Uun zu sagen^ da» er in aemeni Tempel einen Sprössling Davids 
Teri»iigtj sichert sieh Joad die Gegenwart Abners f&r die Zeit des Handeln.^. Naclidem 
Abner sich culfi'rnt hat, um nich ik-u FestjiPnossen anzuschllesseii, er*cfit irit .losabelh, die 
Gattin des Hohenpriesters. Ihr teili derselbe seine Absicht mit, den Joas, den Spriissling aus 
dem Geschlechte Davids, zum König von Juda aanunifen. Darauf ^tferot er sich, um das 
Fest SU leiten, nachdem er die Ankunft des Chmes angekflndigt hat (A. I« t.) Auch 
Josabeth zieht »ich zurück, um sich für d:i> Fest zn rüsten. So sind wir mit der Lage 
der Dinffp veHrnnt und in der lebhaftesten Erwartung einej? wichtigen Ereigniswesi. Die 
Zwi.schenzen, die bin zur Rückkehr der Josabeth verflicsst, w^ird durch einen Chorgesaug 
ausgelUU, der rieh auf das an b^diende Pest bedebL (A. I, i.) Gr v^errlicht die 
groese Gtlte Gottes, dessen Lob die ganze Natur verkündigt. Alle (iahen verdankt man 
seiner Gnte. aber die reichste Gabe, die »t gewährt hat, ist da> lipili^c r'n -^ot/. da- auf 
dem Berge .Sinai g^eben hat. Er hat die Vorfahren von einem grausamen Joche befreit 
und in der WOste mit dem kfletfa'chen Brode genährt, und für alle diese WoMth^ten ver- 
langt er nur dankbare Liebe. (A. I, 4.) 

Der Of'ffanjr wird dim li d\p Rückkehr ilci .losabeth unlerbroch» ii. ' i Sie i.sf im 
Begriffe, sich mit dem Chor in den Tempel zu begeben, al.*j ihr Sohn Zacharias herbeieilt 
und ihr mitteilt, die Königiu Alhalja .sei in das Heiligtum eingedrungen und habe so die 
feierBche Opferfaandlong gestört. Sie hat in Joas, der an der Seite des Hohenpriesters war, 
da-s Kind wiedererkannt, das ihr in ciiiciii Tmume nach dem Leben getrachtet hat. Sobald 
Josabeth die Kr>in?in, die durch den Hiilii'njirif«(pr an weiterem Vordringen in den Tr-mpcl 
Terhindert worden ist, in den Vi>rliüf emlreten sieht, geht sie selbst mit dem Chor fort, um 
«n Zusammentreffen mit ihr »i vermeiden. (A. II, 8.)*) 

Alhalja i.st infolge der im Teaqwl gemachten Widnuclimung ganz bestürzt. Sie 
weiss nicht, welchen Enfsfhlnss .sie lassen soll. Atif den Hat Almcr-; be-rhränkt sie sich 
darauf, mit dem geheimnisvollen Kinde ein Verhör anzustellen. Der Chor kehrt auf die 
BBhne xnrQdc, um bei demselben zugegen sn sein. Die K&nigin ist entaltekt von der 
Amnnt und den geistreichen Antworten des Knaben, aber ihre Besorgnis ist noch nicht 
sdifwiinden. Die Worte (A. H, 7.), wetehe sie bei ihrem Fortgehen spricht: 

Nnti'; nom revprrnn«!. Adieu. Je snis oontsute. 

I'ai voulu voir; j'ai vu. 

lassen ims Unheil ahnen. 

") Jo'»abeth ■^a^f* fillp*?, fV«t n«^P7-. «ii'^pfnilf»'/ vn« f>anliqaS8. (A. D, 1.) 
•) Ahl ta voici! Sortons, li la faul ^viter. (A. II, 2.) 
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Die Handlung ist hier 2u einem gewissen Absehluss gelangt. Die Zeü, die Terfliesst, 

bis .sich iin-tH' AhiKiiijf zu verwirklichen h(\nnnt, wird durch «iiirn flhorgesang ausgefüllt, 
der sich eng an das vorher;;?cheiide Verhör unschliesüt, zugleich aber auch auf dai* Unlieil 
hindeutet, das den Freunduu üotteä von den Gottlosen bereitet wird. {A. il, 9.) Der 
erste Teil Terfaerrlicht die Fest^keit des Knaben Joas^ der die KQliiiheit gebebt hat, vor der 
Königin zu ertdären, dass Gott allein ewig ist. Oer Knab«, dessen Abstarmiiung dem Chor 
noch unbekannt ist, .scheint ihn» Ähnlichkeit mit Samuel zu haben und ihn zu der Hoffnuntr 
zu iMirechtigeu, dass auch er einst wie dieser Israel trösten werde. Gross ist das tjiüek 
des Kindes, das to» Gott geliebt wiid. Eraogen fern vom Gefftusch der Wdt, ist es mit 
allen Gaben des Himmels geschmü< kt, und seine Lln.s<rhuld wird nicht durch den verderblichen 
(Tmwnnff mit dfn Bosen bc* iiiti;i< ht;^;l ,\l>t i viele Hindemisse stehen denjenigen, der Gott 
dienen will, entgegen. Er wird \on den Üöseu verfolgt, die auf der iilrde herrschen. So 
sitzt auch anf dem Throne Davids ein gottloses fremdes Weib, nnd statt der berrüchen 
Psalmen, in denen der königliche S&nger seinen Gefühlen und Empündungen gc^en Gott 
Ans.iiiK k lieh, erschallen jetzt Lieder zum Preise Baals. Die Bü^rn crliobfn <i(li «•^if^'" J^'" 
tjott Israels, sie dringen sogar in seinen fempel. Sie vei"spotlen diejenigen, welche Gott 
lieben, daits sie von ihm verUisseu seien, und tadeUi sie, dass sie den Genuas der sich dar> 
bietenden Vergntkgungen verschmähen. TvaMen sind die Mensdien, die den wahren Gott 
nicht kennen, unglücklich und bedauerii.'swert, ihre Vergnügungen verabscheuungswürdig, und 
das ijaHlriwf« Gc-fhlecht wird cin-f den Zorn (iottes fühUn: diejenifren »her, die ihn lieben, 
sind und bleiben uuaussprecblicii glücklich. Den Gottlosen wit-d ein schreckUches Erwuelieii 
aus ihrem geflUulichen Irrtum prophezeiL 

Im dritten Akte beginnt sich sdton die Ahnung eines bevoistehenden Unheils an 
verwirkh'rhpii. 

Mathan erscliemt und verlangt von Joaabeth im Auftrage der Athalja die Auslieferung 
des Jobs. Die Unterredung, die sich nach Entfernung des Chores zwiadien Ifethan uimI der 
Galtin des Hohenpriesters entspinnt, wird durch das Erscheinen des Joad unterbrochen. Unter 
Vprwünschungen treibt er den gottlo.*<'n Mathan aus dem Tempel. Er fasst den Kiil.schluss, 
den Joas schon jetzt zum Konig von Jerusalem auszurufen, um der von der Seite der Atiuüja 
drohenden Gefahr zuvorzukommen. Er ist ganz aufgeregt; seinem Äuge öffioiet sich die 
Zukunft, nnd er prophezeit das Erstehen emes neuen JerusahMns. ") Danof efsdieinl der 
Chor wieder. Joad entfernt sich, um die Leviten zu dem bevorstehenden Kampfe zu be- 
waffnen. Der Chor bleibt allein zurück. Sn befinden wir uns in voller Envartnnsj kommender 
Ereignisse. Wir sind in üugewissheil, was die nächste Zukunft bringt. Wir haben auf 
dar einen Seite das ftngstlidie GcfBM, dass sich ^ Unglfiok ereignen weide, aber anf der 
andern Seite erfüllt uns das grosse Gottvertninen des Hohenpriesters niit Hoffnung für die 
Zukiuift: und diese beiden Gefühle gelangen muh im Chorliede zuni Ausilruck. Oer Chor, 
der bei den Worten des Joad (A. III, 7.) zugegen gewe.sen ist, bdindet sich im Zustand der 
Üngewissheit; er erschrickt Ober die Vorbereitungen, die getroffen werden; er erwthnt mit 
Wehmut, dass er nienuüs Waffen im Tempel Gottes habe giftnaen adien; er beldagl es, dasa 



') Unter dem oeuen Jerusalem ia4 die chriatliche Kirche zu varstehea. 
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JoonlMii bei der GelUir, die dem Kiütiis des wahren Gottes drohe, unthftt^ ziudiaue, und 

dass Abner ihm ijii ht zu Hülfe eile. Er wünscht zu wissen, warum man das geweihte Diadem 
dr>s Kr>nip David hervorhnff Am Sehltisso der Chorpartie verschwindet die Furcht immer 
uw.hr aus dem Gemüte der Mädchen, und an ihre IStellt* (rill ein stetig wachsendes Vertrauen 
anf Gott.*) im 4w Akt sieht die dhorftthrerin den jungen Joes an der Seite ihrerMutter und 
ihres Bruders in feierlichem Schritt herannahen. Sie tragra hfiiliire l?uch, das Schwert 
und die Krone Darids, tlit> auf einen Tisf Ii pflegt wcnicn. Joas erstaunt über diese Vor- 
kehrungen und wimscht Autklärung. Da ersckiemt der Hohepriester; seine Gatün und der 
Cawr treten von der BOfane ab. Joed weiht den Joas in das Gehehnnis seiner Gebort ein» 
mft ihn anm K<inig aas, und die Leviten schwören, ihn bis zu ihrem Malen Bhitstropfen 
zu vertetdipftn. r>araiif tritt Josab»'ili ^^i mit «lein Ciior wiedif auf, der nun erführt, dass ein 
Sprössliug aus dem Hause Davids gerettet und zum König ausgerufen ist. Unterdessen hat 
Athalja ihr Heer versamme]!, am die Stadt Jerusalem zu belagern. Der Hui des Hohenpriesters 
wild dnrdi diese Nachricht mehl ^^»NMihen, «r giebt Tiehnehr mit weüer Umsidit die ndtigen 
Befehle zur Vert^idiiitiiit;. 

So stelit'ti wir vor der Entscheidung. Drr Rnhepunkl, der eintritt, wird passend 
durch den Clior auagefüllt, welcher, ermutigt dun h das grosse Vertrauen des Hohenpriesters, 
emen Ktiagagmaof anstimmt, um die Kämpfenden zur Tapferkeit zu ermuntern. Niemals 
habe ein triftigerer Grund die Israeliten dazu getrieben, die Waffen zu ergreifen, da sie für 
ihren Konig und ihren Gott kämiiffon- Die Bösen wollten die Feste des wahren Gottes 
abscbailen, seine Altäre zerstören und alle seine Anhänger vemichiüii. D«r Chor erinnert 
eidi der Leiden, die den jungen König schon in seiner zartesten Jugend getroflien haben, und 
bittet Gütt, ihm zu helfen. 

Kndlicli veriiiiiuiil der C.hov die Kriegstrompeteri der Tyrier. Salomith ffihrt die 
jungen Mädchen in den Hmtergmnd des Tempels, da es für sie unpassend ist, sich mitten 
im Kampfgewflhl aufzuhalten. Auf diesem Wege beg^net itiuen Zadiarias, der ihnen mitteilt, 
dass Joas zum KOnIg gekrtat worden ist Da tritt Abner auf, der die Bedingungen der 
Königin, unter denen sie den Tempel von Jerusalem verschonen will, dem Hohenpriester über- 
bringt. Dieser sjRht scheinbar darauf ein. und «o er'^ehpint Afhalja bald im Verhofe des 
Tempels. Sie wird umringt und erleidet den Tod als verdienten Lohn iür liire Missethalen. 

Ans dem Gesagten geht die innige Veibmdnng der in den Ghorpartien amgesprocbenen 
Betrachtungen mit der jedesmaligen Handlung klar und deutlich hervor. Sie wird äusseriidi 
dadm-eh eine noch innip«*rp und fes-tere, da-s' dn? Auftrcton nnd da- Vei -rliwinfJen de.s Chores 
sehr oft durch einen der Schauspieler angedeutet wird. Der Chor beginnt seine Thätigkeit, 
wenn eme nuuflung beendigt ist, sie dauert bis zu dem Augenblicke, wo die foIgOMle ^md- 
lung anfängt, und so hat der Dichter es erreicht^ da-ss die Bähne niemals leer wird. Dieses 
Ergebnis hat sich Racine dadurch erleichtert, dass < r diMii Clmr eine von den alten Tra<iikern 
abweichende Aufgabe zuwies und iim zu einer Parteiperäon machte. Bei den alten Tragikern, 



') Est-il d autn; Lonheur que la IranquiUe paix 

D'un cocur qui t'aime? (A. III, 9.) 
*) Paraiaaea, Josabetbl vom ponres Tcms monber. (A< IV, 4t,) 
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wenigstens bei Ascfayfatü und Sophokles, *J enthalten die Choises&nfe nur allgemeiiie Be- 
trachtungen, die sich dem rimt an-- dom Tif'-rliphonrn nnFHrängen, Klagen über «las Sdiii ksal 
der handelnden Personen, iibf i rlie Wandelburkcit des menschlichen Loses, Äusserutigen der 
Freude über glückliche, der I raner über unglückliche Ereignisse, allgemeine Betrachtungen 
über die jnensddiehe Natur, übet ihre Tugenden und Fehler, Warnungen und Belehnmgeo 
über den Zorn und die stets waltende Gerechtit:k<'ii iloi Griitor. Loblieder zu Ehren der 
Götter, welche helfend oder strafend einschreiten, (»ebete, in deni'ii iiu Imtz anpeflcht wird: 
er steht somit gcwissermasseu ausserhalb oder über der aul der Huhne dui;gesteUtcn 
Handlong. *) u. •) 

In der Tratciklie , Esther' steht der (Ihor auf der Seite der Königin, in der Tragödie 
,Allialie' auf der des Hoheiiin ii -t. i ~ .load und i Pai fi i, Hieraus erjrieht sich von selbst, 
dass der Chor nicht wie bei den alten Tragikern von dem Augenblicke seines ersten Auf- 
tretens bis zum SchluBse bestündig zugegen ist, sondmn nur denn, wenn die Personen, deren 
WoUwgehen ihm am Hersen liegt, handelnd auftreten, dagegen Terschwmdet, wenn die Gegner 
sich auf der Ruhne zeigen. K-IIh ! ruft die junj;» n Madclu n. welche sie um sich vptsatnmelt 
liat, herliei, um sie ihrer Freuiidni Eli.se zu zeigen*) (K. 1, 1.), sie fordert sie auf, ein Lied 
zu singen.') (E. I, 2.) Die Anhänglichkeit des Chores an die Königin ergiebt sich deutlich 

') Erst Euripides erlaubte sich bisweilen den Miüsbraucb, dan Cbor Ljeder anstimmen so 
la-m-n, die in ki>in*?r Beziehung zur Fab<?I dw Stückes stehen. 

*) Naili Schierels dratnal. Vorlc-sungen I. p. 113 ist der Chor die in die Dar^tellang mit« 
verflochtene Teildlüune des Dichters als Sprecher der Menschheit, der idealisierte Zoscbaoer. 

*) Honst sagt über die Au^be des Chores in seiner An poetiea v. 198—901: 

A<-1ini-- prirfi'> ilii.iiis ofOciumqiie virile 
Dcfendat, neu quid medios iotercinat actus, 
Qnod non proporito eoadnest et haereat apt«. 

nie bonis favcatqn-- rt < nnsiliffnr amine 
El regal iratos e( amet peccare timenles; 
IIIp dapcs laudet mensae brevi!>, ille .saltÄrem 
Jiutitiani legesque et aperti."« otia portis; 
Ille tegat coniiiiisäa deosque preeelur et oret, 
Ut redeat miserin, abeaf fortiina superbis. 

Der Chor nehme Teil an der Handlung und durchfahre die Stelle 
Einer Person, so dass er nicht singe «wiachen den Aufzügen, 
Wa« nicli! /.um Zwecke d*'- (lanzen dienlidi iiicl i^mnii verbunden ist. 
Er wolle den Guten wohl und erteile ihnen freundlichen Ratj 
Lenke der ZOrnenden Sinn, liebe die, welche PffiehtveriebniQg sdwuen, 
Fl' ]>i-t_M-i' 'Ii' iiiä-simTi !M,ili!t' \riii krirziT DiiutT, die Wohlthat 
Der Rechtäpilegc, der Gesetze und die Ruhe bei offnen Thoren; 
Er bewahre, was man ihm Terfnut, flehe m im CHtttsn und Utto» 
Da!4s dem Ungli'u'klirhF'n das Glück wiederkehre, von Stahen deh wende. 
*) Venez, venez, nie« fdle.«!, 

Campagnes aulrefois de ma captiviK", 

De Taritiquc Jacob jeune posterite. (E. I, 1 ) 

-Mes fdles, chautez-nous (luelqii'un de ces cantjques 

<^(i vo:* voix 3e mAlant si souvent i mes pleurs 

De la triste Sion cilöbrent les malheurs. (IL I, 2.) 
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auü di'm Chorliede, das aogestmiiiit wii-d, als sie sich eulsciüot>sjeu tial^ die Rettung ilirer 
Sttuninesgenofl««! zu vemwhai. Wlhread im zweften Akte die Gepter der Juden (E. 1, 1 -(3.) 
anf der Bühne «ind, ist der Chor abwesend, der erst wieder erscheint, als E.slher sich zum 
KOni^' hp«^'i*'bt iiml von ihm die Gnade erlangt, ihn und Ainnn nl- (läsln fn i sirh zu s. hen. 
Als Esther sicli mit dem Konige entfernt, der >>'wh von ehaldäi.^ctien Waiu-sag«^ni den beängstigen- 
den Traum deulen lassen will, betiebll sie den Mädchen, auf der Bühne zu bleil>en, mit den 
Worten: 

...... Et V0U8, (roupc jpunc cl tiniide, 

Sana crtiodre ici les yeiix d'une profane cour, 

A Tabri de ce tröne attcndez nion relotir. (E. II, 8.) 

Sie werden nach Vollendung ihres Gcisanges (E. 11, 51.) von der Hähne abberufen, 
um iu die Ge:»ellächafl der Königin zurüoluukehreu und so eme Beg^uung mit den Feinden 
m vermeiden. Ihr Wiedererscheinen wird (E. III, 3.) tod Hydaspes angezeigt durdi die Worte: 

Lea campagne^ d'Esther s avanc«Dl vera ce heu, 
8«D« donte Uar oonecrt wn oommnoer k föte. 

Wie sehr der Chor der Königin zugcthan ist und den Aman basst, gebt aus 
Aneserungen einiger Iraaelitiiuien hervor, die sie über diesen Erzfeind der Juden au»- 

»preeben, als sie ihn zu dem von der Königin bereilel(!n Feste eilen sehen. Eine der- 
selben zittert vor Schrpf'ken bei .seinem Anbliek; *) eine andere bezeiehnt f ihn nl«« dmj'^nipfn, 
der die Well in Unn;he versetzl^'j eine dritte erwähnt, dojis Stolz und Veraelitimg aal seinem 
Geeicht sich abspiefcdn,*) eine vierte endlidi glaubt, dass die Augen dieses Tigen, ab er in 
den Mädeben sein« l;< uie erkannte, Tor Freude ergUnzten. *) Der darauf folgende Gesang 
hat den Zweek, d.\> Heiz de.s Königs zur Mildf zu stitnnien. In d« it folgenden Seenen, in 
denen Esther dem Könige ihre Abstammung und die setiändliche Absieht des Aman enthüllt, 
bleibt der Qior zugegen. Er ist Zeuge der üestrafung des Aman und der Erhebung des 
Mardoch&us zur höchsten Wilrde und feiert die AUniacht and Gttte Gottes durch einen 
Sdilussgesang 

In der Tiiigodie ,Athalic' kündigt der Hohepriester am behlusse der Unterredung mit 
semer Gattin das EIrscbemen des Chores an. *j Josabeth fordert die Mädchen auf, bis zu 



^ Mm soeon, j'entends du bruit dans la chambre prochaine. 

Od nons appelle; allona rejoindre la reine. {IL II, 9.) 
■) . . . C*e«t ltu-m£me, et j'en frimis, ma soeur. 
') C'est celui qni Irouble la terrc. 
*) Peot-on, «D le Toyant, ne le ooonaltre pw? 

L'orgueU et le dMafn sont pebte snr son viaage. 
*) Je ne uais, si ce tigre a reconnu sa proii ; 

Maia en noua r«gardant, mea aoeurs, il m'a semhl^ 

Qn'ü avait dans les jvax one barlMra joie 

Dent tont iron >ang t."^t iMid>rr> troubK. 
^ Dcä piuü sainles familles 

Votre fils et fl« soenr vous amteeDt les fiOes. (A. 1, 8.) 
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ihrer Rttclidir mit emem Goange Gott ni miierriiclien, ^ In dem 2. Akte vereideaet eie 
den Chor, amtm Geeeag «msusteBen ■) und in den Tempd wa fehen, um dem i«l%i6een 

Fpstp bpiziiwolmnn. lTnfprrlps«PTi hat Afhalja zwar durch ihr Einrlrin^M'n in da? HpilipfurYi 
da» feierliche Opter gestört, ist aber durch den Htjhpnpriester aus dem Teiniiel ijpwir^ea worden 
und beiritt die Bühne. Der Chor eulfernl sich, um ihren verhaasten Aiii>lick zu meiden, 'J 
und tritt erst wieder anf, als Athalja auf den Rat des Abner ein Veilidr mit dem jmifen 
Jobs anstellt, um so seine Teilnahme för denselben zu beweisen. Die klugen Antworten 
desselben begeistern den Chor zu einem herrlichen Gesang, der anjrr^fimmt wird, als .?oad 
und die übrigen sich zur Erneuerung des durch Athalja gestOrien Opfers entfernt haben 
Im 3. Akt erscheint Hathan, mn die Ausliefenmg des Joes au veilangen. Er redet die 
Mädohen an,*) aber diese entfliehen, \M)1>pi oines unter ilmen den Waned> Äussert, da 
Hinim« 1 itn'i;:*- ihn veniichtfii. "^l Nachdem Joad Mathan unter Beleidipnn^en und Drohunpen 
aus dem Tempel gewiesen imd seiner Gattin erklärt hat, er werde den Joas zum Könige 
ausrufen lassen, finden wir den Chor wieder auf d«r Bfthne. Da nun die Votkebrungen 
cor Verteidigung d^ Tempeb getroffen werden sdleo, so niödile Joad gerne die Hlddien 
entfernen.*) Pi»' alx-r wollen bei ihrni Vritorn und firiidem bleiben^) und so Gott ihr 
Leben aufopfern oder ihn wenigstens unter Thraiien um Beistand anrufen *) So ist der 
Chor Zeuge von der Prophezeiung des Joad. Auch vernimmt er dessen Auftrag an »eine 
C^ttin, das Diadem des KOn^ DaTid liwrorzubolen. Wahrend Joad mit den Leviten hinaus* 
eilt, um unter sie Waffen fttr den bevorstehenden Kampf auszuteilen, bleibt der Chor allein 
znrnck. fA. II, 8.) Josabeth kehrt mit Joas zurürk und versucht, ihm das Diadem aufs Haupt 
zu setzen. Als dieser sein Erstaunen hierüber ausdrückt, erscheint Joad, der nun dem 
lüiafaen seine könjgliefae AMnmft enthOUt nnd ihn aneist ab Ktaig begrOsst, nadMem sidi 
Josabeth mit dem Gher entfernt bat. Der neue Kfinig wird nun dm Leviten vorgestellt, 

*) Ghsntsa, looei le Dieu qne voi» ▼«dm dwrdicr. (A. I, 8.) 

^ Mes Alles, c'est as^er! <'«><pendeis vos cantiques. (A. U, S.) 
*) Ah! la vuici. Sorton!«, il la faut 6viter. 
*) Jeunes filles, allez! qu'on dise k Josabeth 

Que Mathan veut ici lui parier en secret. (A. III, 1.) 
*) Mathan 1 0 Dieu du ciel, poissea-tu le confondre! (A. III, 1.) 
*) Mais qm Tttient «ncor ees «nfints parmi nous? (A. III, 7.) 
*) Hai ponmoasmoMi se%iMar, iioas siparer de voos? 

Dam 1« t«mple de Die« mmmm-nom 4trang«rM? 

Vdus nviv/. pr*>s de vmi'< nos p.Ttvs et nos frifSS. " (A. DI, 7.) 

Helaa! ai, pour venger Toppropre d'laraei, 

Nos wätk» ne p«av«nt pu, oomm« satrsfoit Jahd, 

Des ennemi.s de Difii piroer la löte inipi<% 

Nooa lui pouvona du moins iounoler notre vie. 

Qnsnd vos bn» eombattront ponr so» temple sttaqu«, 

Par nus larmos du moins il peiit 6tre invoquö. i'A MI. 7 > 
") i'iä könnte auffalten, daas der Chor bei der Unterredung zwischen Joad un«i Juas nicht 
zugegen ist (A. IV, 2.), aber der Chor erfahrt -rhon bald (A. IV, 4.), daas Joas ein SprAssling 
Davids ist. Dmn ist es aber auch passend und xweckmiaeig, dass eine so wichtige Aufklärung und 
die sich daran schliessende Belehrung des Joas durch dm Hohenpriester nur zwischen den beteiligtea 
PerMum «latUbidet. 
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und ,lo«alif1fi uti<:l diT f'hor ersflicinon wieder auf f\or ]Vn\\nt\ ilnniit aiirh pr ihn nl^ ihrfn 
neuen Herrst-her kennen lerne und begrüssen könne. Bald wenlen Vorkehrunpcn für den 
bevorstehenden Kampf gelruITeu. Beim We^^ehen fordert Juad den zurückbleibenden Qior 
auf, ein Lied zu Bmgen, mit den Worten: ,Enhnt8, offirez k Dien vos innooentes tarmesS 
Die Mädchen hören die Troinf u teri der Tyrier ertönen. Der Aufenthalt im Krieg.-^getüminel 
passt nicht für sie. Salomilli zuhl sie in den Hinierjrrund de» Tempels zurück.') iV. IV. (i.) 

Auf dem Wege dorthin tritTt sie den Zacharias, der ihr erzählt, dassjoas zum König 
gekrönt werden ist (A. V, 1.) Da enchemt Abner, nnd der C3ior bOrt seine Unterredung 
mit Joad, der scheinbar auf den VorscUag des.selbett» den Joas und den Sdiatz des David 
der Athaija auszuliefern, eingeht, um fso Jeru.salem vom rnt^^rtranw zu retten. An die 
Mädchen ergeht dann die Aufforderung, fUr den neuen Küiug den rhron fertig zu slelleu.') 
DteMT wird dnrdi einen Vorhang verdeckt, AUialja endieint» vn das in Empfang zu nelunen, 
^raa man 3ir venqprochen hat Sie wird von den Leviten unuingelt und getötet. 



Weil nun Racine den Chor das Interesse einer Partei üflt i rci^on vertreten lässt und 
ihn mfolge dessen beim Erscheinen der seiner Partei feindlich gesuiiiieu Personen verschwinden 
lassen musste, konnte er 3nn s^en Platz nur auf der Btthnie zuweisen, bi der alten Ttagödie 
dagegen» wo der Chor ?om Augenblicke seines ersten Auftretens an bis zum Ende der Handlung 
zugegen blieb, war sein Platz in df>r Onhpstra, dem Räume zwischen der Bühne und den 
Sitzreihen. Er bewegte sich um die Thvmele, eine im Mittelpunkte des ganzen Theaters 
striiende altarftlmliche, Tierecidge Erhjftung. Auch durch diese Änderung in der Anwendung 
des Chors wurde die Verbindung zwi.schen dem, was er thut, und zwi.siiien den Handlungen 
der übrigen uuftriMeiiden Personen I»ei Rin-iiif iniiigt'i- als bi-i den alten Dichtem. Die«e 
Wirkung wurde noch vergrössert durch die Art und Weise wie er die Chorrühreriouen be- 
tttttzte, die er von den alten Tragikern beiraberaahm. Diese RoUe hat er in der einen Tra- 
gödie der Elise, in der andern der SakHuitfa mgenriueo. 

Elise fE. I, 2.^ frroift in dort Dialo? fin, [\h die Königin E>fhpr ilir die t^rn-'sr- Zahl 
der israehtiiji lipii M.idi lu n /.eigt. Sic drückt ihre Verwunderung über ihre grosse Zahl und 
über ihre Schöiiiieil au.s und fleht zu Gott, er möge seine Blicke segnend auf ilmeu ruhen 
lassen. Sie scbliesst den Choigesang mit zwei Versen, durch welche sie die Chormitglieder 



Courona, fiiyons, retirona-nous 

A l'omhre aalutaice 

Du redootaMe Mnetasirsw (A. IV, 6.) 

*) Vous, enfaiil.^, pr^parez un Irünr pmir .Tuas! (A. V, 8.) 

') Ciel! qiiel nombreux essaim d'innocenteä beautea 
S'offre A mes yeiur «o foaie, et «ort de tom eetfel 
Quelle ainiable pudeur <;iir leiir naage est psiatel 
Pro-<p6rei!, eher eapoir ri tme naüun sainte. 
Pui.s.sent jusques au ci*-! voa soupirs innocentü 
Monter oomme l'odeur d'un agreable enceDs! 
Que Dieu Jette aur vous dea regards pacUiques] (E. 1, 2.) 
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auffordert, su h zur Königin zu bp«rf>hpn. ') Kinen eigentfimlidien Gebrauch madit Racine von 
dieser Cborführcrin ia einigen Cburvorlnigen. Sic ist diejenige, welche den Gedankengang 
des ganzen Vortrages durch einselne Vene bestimmt. In der 9. Seene des 2. Aktes z. B. 
friigt Elise ihre GcnoHsinnen nach ihrer Moimmg« wer WoU den Sieg davontragen werde, 
Kstl>er oder Aman. Nachdem zwei Israelit tnnpii von dem Zorn dos KtHiigs beim Krscheineti 
dco* ^Ihei' geüprocheu haben, erwähnl Elise, d&»s dieser Zorn plötzlieh verschwunden sei. 
Diese SiimeAiiderDiig wird von einigen Cliorgliedem der Bfocht Gottes zugesduidNii. Dieses 
giebt der Elise Veranlassung auf die Gefahr hinzuweisen, die darin hegt, dass der König dem 
GÖtsendiensUt .«ehr ergeben ist. worauf pinige Mädchen ihr Mitleid mit dein jrnifrf*u ausdrücken, 
der den waln-en Gott nicht keimt, ein anderes «lie lütte an Gott richtet, er luuge das Linheil, 
das Israel drohe, gnädig abwenden. Als dami eine der jüngsten Israelitinnen die anderen auf- 
fordert, leiser zu sprechen« damit keiner sie hören und vernten kOnne^ riditet Elise an sie 
die Frage, was sie tlmn würde, wenn der gottlose Aman von ihr verlangte, sie »olle Gott 
veHeugnen. Dies giebt einigen Mädchen Gflpjrftifteit, ihre Anhänglichkeit an Gott zu ,'iussern. 
Hieniu knüpft Elise die Bemerkung, sie hab(< niemals den Ruhm des Gottlosen bewundert, 
was eine andere Israelitin andern zu thun Qberlassen will. Darauf folgt ytm aeatm Elisena 
eine .Schilderung der scheinbaren Ki ( ud* 'ii der G(»ltlosen, die noch durch einige Worte anderer 
MiUli hpfi prwpitrit wird. Der Rest des Chorliedes, der ganz «^r^'^^iin-^Pii wird, preist dasCilüek 
des uaschuldigen Volkes, das sein Vertrauen auf Gott setzt, im ticgeiisatzc zu den Gottlosen, 
die trotz des scheinbaren Glflckes sich oogincldich föhlen. 

In der 3. Scene des 3. Aktes erscheint Aman, um sieh zu d«n Feste der Königin 
zu begeben. Die Mitglieder des Chores erblicken ihn, und S<-hrecken erjrrpift ?\e bei seiiipm 
Anblicke. Die darauf folgende Schilderung .'*einer Bosheit, an der sich auch Eli.se beteiligt, 
wird durch die Aufforderung der Cliorfülirerin, uicht mehr ihrem Schmerz naclizugebcu, 
sondern durch Gesang das Herz des Königs zn erweichen, nnterbrochen.') 

In ähnlicher Weise beteiligt sich auch in der ,Athalie* Salomith an dem Chorgesange 
in der 8. Scene des 3. Aktes, während sie im vierien .^kte den nialnn einlcifet. Hier kündigt 
sie die Ankunft des Joas an, der ab Konig gekrönt werden .soll und m Begleitung des Hohen- 
priesters und seiner Gattm mit dem Schwerte nnd den noch verhfüiten Insifnien der klbiig* 
liehen Wih>de auf der ßUhne ««cheint. Sie wOnsoht Auskunft zu erhalten Ober diese Vor- 
kehrungen. •) (A. IV, 1.) 

*) M«s soems; fentend« du bniit dans la ehsmbrft proetaaine. 

On nou-^ appelle ; allons rejr.indre nolre n'ine. (E. U, 9.) 
*) Cherea Boeur:«, !$näpenilti% lu duuJeur qui vuus presse. 

Chanton-s on nous rordonn«^; et que polassot OOS dtStttS 

Du coeur d'Assn.'-rii- üdmirir In nidc-tsp, 

Coiunie autrefois David, j>ur aecordi touchanta, 

Calmsit d'on roi jaloux la sauvage tri-stessel (B. D!« 8.) 
•) D'un paj! majestueux, 4 cOle de raa mdre, 

I^e jeune l^iliacin (Joa.s) s'avance avee mon h*re. 

Dans OC9 volles, mns so«<ur9, que portent-ila tous dflUX? 

Quel est le glaive enfin qui marcbe d«Taot eox? 
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Als im Augenblicke der Entscheidung schon Kn^jsliirm im Tempel ertönt, da yiriU 
Salomith sich mit den jungen Mädchen unter den Schutz des Tempels Qüchteo. Auf diewm 
Wege befegnet ihr Zadutriu. Von thm erfthit sie anf ihre Fragen, dam du Zeidien snm 
Kamiife gegeben, und Joas bereits zum Könige ausgerufen ist. Dann whildert Zai hnrias die 
Vorkt'linmjjen. die vom Hohenpriester für den hernrstehenden Kaini/f ^rrtrofTen wordfii sind, 
erwähnt die Besorgnisse einzelner Priester, die in dem Vorschlage gipfelten, die heilige Arche 
ia Sicherheit m bringen, einen Vorschlagt der vom Hobenprieater im Vertnim auf die Iftteht 
ftottcs verworfen worden ^i. Zacharias fordert die HKdchen aof, mit ihm tn gdim und 
da« Schicliaai des neuen Königs m teflen. 

♦ 

Aufh die Form der vnm Thore vnrpptragpnen Ver^e untcr^cheidcf «ich hei Racine 
wesentlich von denen der alten Tragiker. Alle dem Osamtchore znpeleilten Lieder sind 
strophisch gegliedert, d. b. es folgt auf den ersten Gesang (Strophe) em zweiter von gleich 
Tielen Versen md genau m derasdben Versnnss gedichtet (Antistroiihe), odor warn der 
Chorgesang langer ist, entspricht jeder von der vorhergeilenden im Vcn<mass verschiedenen 
Strophe eine mit ihr öbprein«iiTnmf'ndp (legenstrophp. Diese Gesänge tiaben hi^w-pilrn einen 
Schiusagesang (Epodos) ohne G^enstrophe, der beim ersten gemeinschaftlichen Chorgesang 
am Ende oder in der Ifitte, bei den spfttern immer am Ende des ganaen Gesanges steht. 
Diese Gesänge, die sieb sowohl durch die VortrefTlichkcit ihres Inhalts, als Undi durch die 
VoUendang der Form nnd durch freie vielfach wechselnde Versma^^e an«?zpichnpn, können 
entweder alle von dem ganzen Chor gesungen werden, oder Strophe und Gegenstrophe von 
den Halbcfaören, der Schlussgesang vom ganzen Cbor oder umgekehrt and zwar mit ab- 
wedueboden Stelinngen, Strophe und Gegenstropbe wahraeheinüdi unter entgagengeaetsten 

BewppimfrPn, Srhln^i-j^e-anir fKpodn?) unfpc SlillsleliPii in der Milte der Orcbestra. Die un- 
glaubbcho Sorfrfali. welche die alten Tragiker auf die Svinmetrie dieser Lieder verwandten, 
suchen wir bei Racine vergebens. Dennoch verdient die Art und Weiae, wie er den Chor 
nrwendet, taifolge der ansserordentlichen Abwedisehmg und Mannigfoltigkeit unsere Be- 
wunderung. 

Da hrrri^r ht 5nierst eine grosse Verschiedenheit in Bezug anf die Zahl der Personen, 
welche gleichzeitig singen oder sprechen. Eine einzige Person übernimmt diese RoUe in der 
»BflOier* et«« 8Qmal, in der ,Atha]i«' etwa 46maL Zwei Ißlgliedec des Cbare» beteiligen äcb 
am Vortrage nur an wenigen Stellen (E. I, 2. I, ß. II, 9. III, 9.), drei und Tier m gleidier 
Zeit nur an je einer Stelle i'E. III, 9. III. 3 ). Um so nachdrticklicber ist das Auftreten des 
gesamten Chores. In der Tragudie ,Esther' (E. I, 2.) fordert die Königin die Mädchen auf 
zu singen. Eins von ihnen stimmt einen Gesang von 9 ZeUen an, worin es die augenblickliche 
nnt^flcküdie Lage Sions im Veigleidi au seinem froheren GlauM sdülderL Der ganae Chor 
verstlrlct den Eindruck dieser SehiWemng dureh die Worte: 

0 mefl du Jourdaini 0 champs idmto des oisml 

Sacr^s monts, fertiles vallte* 
Par Cent miracles signal^l 

Du doux pays de nos aienx 
Seruntt-nuu» töujuurs exil^? 

8 
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Als dann eine audere Israeiitm in einem karzen Liade den Zeilpuukl herbeisehnt, wo die 
Wilte and Thflime Sions «idi aus dar AmIw «riwbeD, Und das Volk Gottes von allen Seitan 
unter Gesang zu den Festen herbeiströmen werde, wiederhoU der ganze Chor die so elMn 

angeführten Versf- on ;,Mt in auch dfr ?anze Chor nincn oder mehrere Vcrsr von denjenigen, 
die von einzebien Chorgiiedern vorgetragen woi^Jen sind, zur nachdrücküclieu Wiederholung 
heraus. Dies geschieht bei solchen, die besonder» geeignet sind, am die allgemein herrschende 
Slnnimuig aunodrOdnn. In der 6. Soene des 1. Aktes der »Esther* (E. I, 5) s. B. wird whb 

einzelnen Israelitinnen nacheinander die unglückliehe Lage der Juden, die fliiirh Aman clt^m 
Tode vfTfallf'n zu sein scheinen, geschildert, und der Chor frreifl die eine Zeile unter den- 
jenigen, die vun der ersten Sängerin pesungea wurden sind, 

O iiiar<HlIea alarmes 

heraus und fügt sie auch als Refrain den von zwei folgenden Cboi^edem vorgetragenen 
Versal, in denen das On^llck der Juden weiter aueB«matt wird, lunmu Wemd fordert eine 

braelilin ihre Freundinnen auf, den eiteln Schmuck» den sie tdr das Fest angelegt haben, 

von ihrf'tn TTaiiiife zti rris«!en, eiiit« andcir, ilirrr traurigen Lage enLspiTrhende Kleider an- 
zulegen, und der ganze (^hnr schheüst sich dieser Slunmung mit Nadidruck durch Wieder- 
holung der Worte der ersten Sängerin an: 

Arrochons, d^chirons toos ces vains omements 
Qnt parsnt nolie tilt. 

Ak nun 3 Cborgliedar und unter diesen eine der Jüngsten sidi der Vemraiflang ftfaer ilire 
Ufe hingeben wotten, sodii d«r pau» Chor den Mut derselben mit dm Worten m beben: 

Ls diaa qoe noos senrona est te dmi de« eondials} 

Non, nnn il nn snnffrira pas 
Qu'on ^gorge ainsi i'innoc«nce. 

Dieselben Worte hören wir später nochmals, als mehrere IsraeUtinnen die Marht notfps in 
einzelnen oder mehreren Versen gepriesen. Nach eiu^ kunten Zwischeogesang von 4 und 
2 Zähn» die von je 8 braelitinnen angestnmnt woden, fleht der ganse Chor m Cott, ar 
mflge nicht dulden, dass atin Rnbm auf fremde Gotter Obeigehb: 

Tu TOM nos presiinlii dangeis; 

Donne i ton noin la ^ictoirp; 
Ne WMt&e point qne ta gloire 
P)M« A dm difluz «tmuger«. 

Mt eben denselben Worten sehliesst «noh der game Chor. 

In der 9. Scene des 2. Aktes i il " i I ii i iss der Zorn des Königs heim AuMiok 
»einer geliebfi n f iatthi ra'-i li v^rsf hwuiidrn <t'i. Kirx' Israehtin bestätigt diese Wahrnehmnnp 
und schreibt sie der Macht Uottes zu, und der Chor stimmt ihr bei, indem er ihre zwei 
letslm Verse wiederholt: 

Dieu, notre Ihm sans doute a vers6 dans son coeur, 
Cet «iprit da doueeor. 
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ALs dann mehrei-e Chorglieder erklären, dass nichl-sdeslo weniger von selten dos Königs we^yen 
seines Heidentums Gefahr für sie drohe, da beklagt der Chor die unglückliebeii Heiden, die 
den Rem der Ifenecheii Verlanen und das Werk übnae Hiode anbeten mit den Worten: 

MdhaaMU, tom ^ttes b mtltit dw hoinains, 
Poitr adocer l'mTrag» de tm inaiinl 

In deiadben Chorpartie finden ein^ mdehen infolge einer an aie durch Eliae geriditeten 

Fragte Gelegenheit, ihre Standhafligkeit im Glauben an Gott zu äassern. Sie wollen lieber 
älerl»on, nh don Götxr>n opfF>n), und der ganze Ctor macbt aul' die Ohsmacbt der heidnischen 
Götter mit den Worten aiit'merksaui: 

Dieux impuissaots, dieax sourda, tous ceux qui vous implorent 
N« mMnA jamsto cotendiu: 

Qiic les ilt'iMiins, f( ceiix qui les adomt 
Suiünt k jamai^ dutruiU et confondus. 

Im woiteren Verlauf des Chorverti-ages wird das scheinbare Glück des Gottlosen gepriesen, 
und dies giebl deot gmueu Chor Gelegeoheit, das grös^re Ulikk desjenigeu, der auf Gott 
vertnnii mit den Worten: 

Heureux dit-uu, le peuple üorissant 

Sur qui ses bien» coalent f>n abondancel 

Plus beureux le peuple inoocent 
Qui dans le Die« do ciel a mis aa coDfianeal 

singend zu verberrlichai. 

Sipftter wird in einer airibemeiligen Slropbe dardi xwei Chor^iedor der wahre Frieden 
des Unschuldigen gepriesen. Der ganze Qior tritt dieeer Ansidit bei, indem er meret die 
folgenden (ttnf bereita von den Cborgliedem Toigetragenen Verse : 

0 douce pmx! 
0 iumiire ^teraeUe! 
Beante toajoan nowreHeT 

, 0 do'if'i' paix! 

Heureux le coeur qui ne te perd jamaisl 

und dann norhnial» die beiden letzten wiederholt. 

Euie andere Abwechselung in der Anwendung (ies gan/.en CUiores finden wir in der 
3. Seene des S. Aktes in cter «Esther*. Der erste Teil wird nur gsaproehim. Der Gesang 
beginnt erst, als Elise die Mädchen hierzu auffordert, ihm so das Hera des Königs zur Milde 

zu stimmen. K'\ur Säntrerin ptci-i itas Vulk ülil- klii h. da- vdii < inom {rcreehten König be- 
herrscht wird, lind dienan Ausspruch bekräftigt der ganze tlhor durch die Worte: 

O rppn«. iS tninquilliti, 
0 d'un part'ait liuniwur »Asurance ^temelle; 

Quaud la suprüm« sutorM 
Dan« sea coiueils a toojoiin ta^itht d'elle 

La justice et la viriü. 
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Hienui scUieBBeii sich 4 Strophen tod je i Zeilen, die nadi der Reihe zuont van einem 
ChoTKliede imd (kuD todi gamen Chor geeimgea werden, ifienn werden die Kftnige wif- 

geforderl, den VerleuindtTn ihr Ohr zu verschlit'ssen, ') da dies« die glückhche Eintracht der 
Stauten stfirpn und die Uns< hiilfl nhi rall vorrnlupn Als am Ende der Trag»>die die gerechte 
Strafe den Aman urreicht hat, Ije^mgt det gaii/e Chor die Macht Gutte», welche der Uiischuld 
sum Siege verholfen bat: 

Dieu fait triotnpher rinmuence: 
ChantuD», c^läbruns »a puiHsance. 

Dio Sinii>''?:indrrnn'pf ist bei dem Könige narh Ait^ifht des Chores durch EsIIhm- her vorgerufen. 
Dann au:s:<t:rl em Mädchen seine Freude duiubei, daäü Jehuvuh nu-ht melir xuiiil, und Siou 
neu am seiner Aache eretdwn wird. Darauf fordert sie die m der Gefongenecbafl weUen d en 
Juden auf, nach Jemealem Mrttekzukduen mit den Worten: 

Rompez vos fers, 

ThbuB captives; 

TVoupc'ä fugitiv«!8, 

Bepassez les iiiont» et les inetH; 

RassoinblHZ-vous des boutd de l'uni . - rt. 

Diese Verse wiederholt der Chor zuerst des Nachdrucks halber alle, dann gleich darauf nur 
die beiden letzten Verse, um den ganzen Vortrag mit dem Wunsche, der Name Gottes müga 
fttr immer gelobt mid geprieeen werden, za sddieaaen. ■) 

Die 4. Scene des l. Aktes der ,Atlmlie' beginnt der ganze Chor mit einem Gesang 
auf die Macht und die Wohlthaten Gottes und einer Auflorderung, sein Lob zu singen. Die 
Worte lauten: 

Tont l'nniTera eet plein d« n magnifieeDeet 

Qii'iiii railnrt', ff Dieu, qu'oii nque 4 jamaisi 
Sun empire a des temps pr^edä la nabuMW«. 
Ghaotoni) pubBoas aea UenfUta. 

Nachdem eine einzelne Süngerin sieh in Sbnlicher Weise aoagedrQckt hat, wiederholt 

der ganze Chor nochmals den ersten und letzten der von ihm kurz vorher ge-^utigenen Verse. 

EimV''' Zcilt-ri ^^prilfi- wird die grosse Wuliltliat, die Gott dfti Nniclilci) durch die 
Gesetzgebung auf dem Bei'ge üttm) prwip«f>n hat. \<n) ihm mit den Worten verherrhchl: 

O divine loi, o charmante loi! 
0 juatioe, o bontA aoprimet 

Qu(> de raisDiis, quelle lioufpitr extr'rne, 
D'eagager ä ce Dieu son auiour et sa foi. 

') R<Ms, chaswz la calomnie: 
Ses criminela attentBla 

Des pliu paisibleü Etats 
Troubleot l'beiureus« barmooie etc. 
*) Qvm eon oom vM hha, qne mn nom mit ebanti, 

Quc rill) i t']('l)i>- -ies (iii\ra^t'H 

Au-deUt dea temps et des äges, 
AiHtelA de l'itenit«. 
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Von Hipsrn Vpr«f>n trägt er nachher zuerst fifn ?:weiten Vers, dann den ersten, driften und 
vierten und endlich am Scbluss alle vier nochmaLs vor, nachdem zwischen diesen Wieder- 
holnngeii Vwti^e von «nmlnfin Hidchen stattgeftinden haben. 

Joas hat auf alle Fragen d«r Athalja mit Woi-Iu it geantwortet und hesonder.« seine 
Liebe zu Gott offen und fm auiigcsprochen. Sein Vi rlialtcn niff hn di ii Mfidrhoti rine frohe 
SUmmung hervor, und der ganze Chor preist in Uczug auf .ioas das UlUek dcü Kindü», das 
Gott vntarriditet und anter seinen Schutz nimmt. Er singt: 

Heureuse, heitreuse l'enfance, 
Que 1« Seigneur initrait «t pnnd «nts aa dtfensel (A. H, 9.) 

Düser Gedanke wird nachher von ibm nochmab, aber in folgender etvaa Teränderter Form 
wiedeisegeben: 

Hrtirpux, heureux mille fois 
L'enfant «nie le Seigneur rend docile A sa loi. 

Aber die Bösen bereiten den (iutem viele Hindernisse. So sil^t auf (iriu Tlirono Dm i'ls eine 
gottlose Fremde; dieser von einem Chorgliede ausgesprochene Gedanke wird von dem ganzen 
Chor mit den Worten' wiederholt: 

Sion, ehfere Sion, qae dto^ta qaaaiA tu vow 

ünr inipi«' Alranfifre 
Aäsiäe helaü ! au tröne de Ißs- ruin ? 

Die Gottlosen aber riihmen sieh ihre?» Gliirketf, wollen die Freuden gemessen, die »ich ihnen 
bieten. Dass sie darin unrecht haben, /.n^m die Wurte de« Chore«: 

Qu'ils pleiirent, u tnon Dmi, qu'ih h-^missent de crainte, 

Ce» malhenreax, qui de ta cit4 !<aiiite 

Nc vprront pnin) l'i'tprnplle splendpnr. 

C'est ä noos d« chanter, nous i qui tu revi^les 

Tes darttfl munafftelleB. 

Die BQoen werden aber, wie einzefaie Ghor^eder hervorheben, dnet durch Gott ans ihrem 
Irrtam aufgeschreckt werden, und dann wird ihr Erwachen furchtbar sein. INeseni Gedanken 
achliesst eich der ganse Chor mit den Schlussworten an: 

0 r^veil plein iThorrfMirl 
0 songe peu ditrable! 
, 0 dangerenae «rrenr! 

In der 7. Scene des 3. Aktes wird der Hohepriester von Begeisterung eigrüKm. Die Znknnft 
scheint sich 'seinem prf»phet Ischen Geiste zu enthüllen, und der Chor drückt die Hoffnung 
aus, Gott mö^r dun h rlen Mund <\f< TlolirnpricstO« Gfinst^es für die ^iknnft verkäoden. £r 
singt unter der B^leilung von Ii^^tumn ntm: 

Que du Seigneur la voix se £aase entendre, 
Et qv* i noa eoenrs son oraele divin 

Soit et» ipr a I'IktIii' ff-ndyi- 

Est, au priniemps, la fralcheur du matm. 
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DißäQ Verse, die no<"h liiweiinal in derselben Weise gesungen werden, uulerbrcchcn die feier- 
lichen Worte Joads, der zum Schlüsse daa £rblühen eines neuen Jerusalems prophesEeit. 
Dnrdt die dann erfolgende VerteUimg von Waffen unter die Leviten iiaft sich der HBddieii 
ein Gefühl der Furcht und der Hoffnung bernü« hligl, und der ganie Chor drttcfct diese doppelte 
Stimmung durcii den Gesaog der folgenden Verse aus: 



Im 4. Akte ist alles zum Kntscheidung.skampfe vorbereitet. Der ganze (^hor stimmt einen 
Kriq^sgeflong an und forderl die Leviten zum gerechten Kampfe auf: (A. IV, 6.) 



bestehpnden Einzelgesangpf eines Chorgliedes durch seine Wiederholung. Von den von einer 
zweiten Israelitin vorgetragenpii 5 Vprsen wiederholt er später suerst den ersten Vers, dann 
den er»l8u aoduuab» mit dem vierten. 

Kben so grosse Vei-sehiedenheit zeigt die Anzahl licr Verse, die für ricn Vf.rirag 
durch eine oder mehrere Personen zugleich oder durch den ganzen Chor lie.'-iimnU sind. 
Abgesehen davon, dass hSn^ die erste HBlfte eines Verses von einem Chorgliede, die zweite 
von einem andern vorgetragen wird (E. 1, 2: Hl, 3; A. II, 2 u. 7), schwankt die Zahl der 
Verse ;^\visfhen eins und elf. IJcispicli' hifrzii iT^'cben sieh fa<l in allen riHirpartioru \vc-1ut!b 
wir von der Aufzählung derselben absehen. Anch in der Länge der Verse zeigt sich bei 
unserem Dichter eine erstaunliche Abwechselung. Oer zwölfsilbige Vers (Alexandriner), 
«eilober der Vera des Dialoga ist qod sich auch in den (Skorpaitien findet^ wechselt mit Versen 
von zehn,*) achl^") sidien,*) aecfas,*) fllnl^.*) und vier^ SUhen ab.*) 

^ a. Qu« de endnte, mes aoeun, | qu» de trotdiles mortdsl (A. Hl, 8.) 



h O pronips^r! 6 menaces! ] ö tönebreux inysleres! (A. Ol) 8.) 
') a. Heureiix, dit-on, le peuple florisuant. (iL Ii, 9.) 
h. Rionä, chantons, \ dit cette Iroiipe impie, 
De Reiir< flritr*-', ' f!;^ plaiätrs en plaisii« 
Promenons ... (A. U, 9.) 



0 prnmnssr ! menace ! ö t/'nt^bronx myslrrp ' 
Que de luaux, que de iäena sont pr^diLd tuur a tour ! 
ComuMot peot-on avec tant d» cdftro 



Accorder tant d'amomr?, (A. lU, 8.) 



Partez enfants ilWaroii. [lartea: " 
Jbduüs plo« illustre qiierelle, 
De vos alBux a'arma le sU«. 

Parfr-/, rnfants d'Aaron, partez: 

Cvjil vulre roi, c.'ent Dieu poiir qui vous combattez. 



Spftter beliraflet er den Inhalt des aus folgenden 4 Zeilen: 



On sunt U'- traits qne In lurufs, 
Grand Dieu, daos ton joste courruuxV 
N'es-tn plus la Dienx jalomt? 
IPefr-ta pltu le Dteo des vengeaace«? 




9S 



Unter diesen Versen lud <ier Alexandriner nach der sechsten Silbe, der z< Im-illH;,^' 
Vers nach der vierten einen Einschnitt, während die khüncm Verse desselb« ti ptitbelircii. 
^aooders zahlreich sind nebeo dem Alexandriner die zehn-, acht- und aechssilbigt u Ven^c, 
cUe librigen, besonders die viersilbigen, kecnmen seltener und ftst nur in VerbinduDg mit 
längeren Versen vor. Ebenso kann man bei der Verbindung der Verse von verschiedener 
Länge dir- BoDbarfitung raachen, dass der Dichter Verse mit zwölf, zohn. a^h», sechs und 
vier Silben aal Vorliebe lait einander abwechseln lääjst, dass er es diigegen vemieidet, solche 
auf einender folgen zu lassen, die in b«ug auf die Lftnge sich nur uro eine Silbe von einander 
unterscheiden. Ver^ von verschiedener SilhaiM^l mit einander verbunden, nennen die 
Franzosen ,rreie' Verse (vers libree). VoUkommeoe Master solcher freien Verse finden sich 



0. Qi» dn Seigneur | la voix ae Auwe «nfendrs 

Et «in'a ti'is ( ot'urs snn iiraclr licvin (A. ID| 7.) 
') a. Quel astr« nus yeux vieot de luireV 

n (Joas) bruvr Ir faxte urgueiUeoaCf 
£4 ne se laiase point aöduire 
A toas aes attrtUs pfaUleox. (A. II, 9.) 
h. Sacres montK, fertiles vallees, 
ceai miracles »ignal6Gs! 
Dn dooz pays de non aTeax, 
Serons-nous toujours exil^es? 
*) a. Ob sönl le-s IraiLs qne tu lancaa? 

N'e«4a plna le Dieu jaloux? (A. IV, 6.) 
b. De ee moastrs ai farooche 
Craignee W firinte dooeenrl 
l,a \ pnyi ntK p est dan» son coeur 
Et la piti« dam sa honcbe- (E. lU, 3.) 
'9 a. O rfiveä plein d'horraor! 
0 songe pea durable! 
0 dangereuse erreor! (A. 11, 9.) 
b. 0 hunifere Memelle! 

ßeaiit^ toujours nouvelle! (E. II, 9.) 
*) F&oCuUMgti Verae findttn sich nicht allein, sondern nur in Verbindung nut andern, so 
%. B. in der Slnphe: 

Dieu descend »'S rf-N icul luiliii« r jmrini tuais; 
Terre, hima d'alegreäse et de craiate; 
Et vons, son» la msjesM sajnle, 
■ • CiettX, abaiwcz-voos! (E. in, 9.) 

wo der letzte fünfsilbige sich mit Venen von 12, 10 und 8 StUien verbindet 

') a. Rompez vos fers 
TriboB captires 

Troope« ftigitivea. (E. U, 9.) 
b. O dooee pafac. (B. II. 8.) 
■) Nennsilbife Vene Ondsn sieb bei Radne nicht. 
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in den Chnr]iarUen onserer beiden Tragödien aehr viflle. Es wird geaOgea, ein BradistAck 

anzuführen: 

Tü va rimpi« adorft snr.la tem; 

r;'ii->:>iT nii ri-dr«^, il cachalt dBDf lei oieiuCt ' 
Hol) frunt mictacieux; 

II Aeniblait A mm gri |oav«raeff Ui toonerre, 

Foulail aiix pieds ses cnnfmif vninrn'?; 

n a) fall quc passer, il n'etail tlejä plus. (E. III, 9.) 

Zu dicrier Versi-hicdcnlH'il in der Liitige der Verse gesellt sich noch der Wechsel im Go- 
•brauche deK Reimes. Wir haben mfinnliche') and weibüdie*) Reime» von denen der erstere 
zwischen zwei Silben slattfindel, welrhe kein sUmune» enthalten, der leUtere zwischen 
iwei Silhf'ii. <V\v < in «timimes ,e' enlhallen.') 

Daneben tTstreckt sieh der Reim auch üfler bei Racine auf die beiden letzten Silben, 
z, B. volonte und suimonids; courir nnd mourir; chassez nnd embresser, tomber nnd sao- 
oonber. 

Was nun die Stellung der Reime angeht, so «ind ziKr<t die Reimpanro zu erwähnen. 
Sie entstehen, wenn zwei Verse, die iinmiltelhar aufeinander folgen, sieh reimen. Folgen 
zwei oder mehrere Reimpaare auf einander, so iat es Regel, dass immer auf je zwei 
Verse mit mflnnlichem Rdm, je zwei mit weiUiehem Reim fo^gw oder umgdGdtrt, damit so 
die Härte des männlichea Reimes dorch den weiofaeren Chaiukter des weiblichen ge- 
mildert wird, z. B.: 

1. Vou.s avez vn quelle ardente coläre 

Allmmit de ee roi le vinge sfivfere. (E. n, 9.) 

2. Un niomfTil n fhang6 ce cotimfit' inn»>\ih!e: 

Le lion nigissant est un dgncau paisibk-. (E. II, 9.) 
8. Disa de no.n volontte «rbitraire sooverain, 

Le coeur du roi est ainsi dan» ta main. (E. II, 9.) 
i. Et le.B larroeH du juMte iluplorant son appui 

Sont prteieuäes devaat Iwi. (B. S.) 
5. D'on joog eruel il saava nos ileaz, 

Lm noortrit an dtisert d*un pain d«lirit>ux; 

II nous donne ses lois, il -^e donm- liii-ni<'me: 

Poiir "nnt de biens il comniande cjii'on raiin«'. (A. I, •!■.) i 

Die zweite An von iinttipn «iiid die gekreuzten Hi ime lies rimes croistej. Sie 
zeigen abwj'ehselnd einen niaimiichen und weiblichen Reim, z. B.: 

1. Qnand 7«mii-je, 6 Stoo! relever tea temparts 

Kl dr Ii - I urs le8 rnagninques fattes! 
Quand verrai-je de tooleü parts 

Tes peuples en ehtmtant aeooorir i tes fMes. (B. I, 8.) 

') X. B. bunt^ und «antö: inigir und plaiair; vertuü und abaUus. 

*) s. B. belle nnd rebelle; mfemale und fatale. In diesem Falle bildet die Torletate Silbe 

den Renn. 

*) rhu Imparfait nnd da» Conditinnnel auf aient gelten bei den Fransosen als mSnnUche 
Reime, weil das ,e' in der Endiuig ganx .stumm istj dagegen galten die FcfnMIi des Piisens auf ont 
aU weibliche, weil das ,e' für eine Silbe zihtU 
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2. Tout l'univen Wt plein de inagnificenc«! ; 

üu'on adore ee Dien, qu'oii l'invoque h janiais! . 
8on empire a des teinps pr^c^de la nalsdaace; 
Chintoita, pnblioos wa Uenfiüts. (A. I, 4.) - 

Die dritte Art aind die eingeaddoaaenen *) Beitne, Sie entstehen, wenn «wei mSmi- 
lidie Reime dnrdi swei weU)lidie von eimmdw getrennt sind oder uiqRdcehrt, z. B.: 

1. Tu Tois noB prenanlrt dangen: 

Donne a ton noni la victoirt?; 

Ne soiiffre point que la gloire 

Pa^se d des dieox ^trangera. (E. I, 6.) 
8. Tel qa'on roiMeu docile 

übUi i Ui main qui dCtourne son coun,* 

Et, laissant de ses eaux partager le ä4>c'our4, 

Va reudre tout un champ ferüle etc. (E. U, 9.) 
8. Ainri l'on yil l'aimable Samuel 

CroUre .i l'rimbrt" du '.iliiMiiacSe: 

U devinl dea Il6breiu Tespcrancti ot ruracle. 

PniaMa-ltt, comme lui, oooMler hctXL (k. U, 9.) 

Eine fernere Art bilden die gemiücbten Heime (rimee n^S/tes). Ihre Anfrinanderfolge 
ist achott bei den frOheren Arten angegeben, unterscheidet sich aber ▼on jenen dadurcb, 

da.s.« h noch ein Vers mit zwei andern, aber nicht unmittelbar vorhergehe! ideii i-eiml. 
Sie linden sich besonders in demjenigen Chorpartien, die eine angleiche Anzahl Verse ent- 
balteu, z. B.: 

Quel aalie 4 ihm yem vient de Inire? 

Quel »era quelque j inr o f enraat merveineux? 

11 brave le faale orgueiüeux 

Et UB ae laiaae pas s^duirc 

A toBB aea attnita pitiUeux. (A. II, 9.) 

Man ^ieht an diesem Beispiel, das na« f&nf Versen besteht, duss die inüimlichen 
und weiWifhen Reitnf nicht in gleicher Arr/ahl •«ein können. W&lirend aber hier die männ- 
lichen R(!mie m der iMehrzahl sind, sind es die weiblichen in: 

0 rives du Jourdainl 0 cfaampe aimto des cieuxl 
Saerte monto, ferttles vaDte«, 

Par i cni miracles signal^e-'i! 
Du duux payn de aoa aieux 
8erona*noUB toiqours exilfea?*) (E. I, 2.) 

Bd Strophen von grosserer ReihimalU wiederliolen sich entweder die bis jetzt an- 
gegdbenen Arten von Reimen in groeser Abwedudnng, oder wir finden in ihnen Terstftrkte 



*) Diese Art bezeichnen die Franzosen auch als gekreuzte Reime. 

*) Ähuliobe- Beispiele: Peut-dtre Aamörus etc. (E. II, 9.); Cfa^ras aoeon etc. (£, III, 3.»; 
n domae anx Heunf «te. (A. 1, 4.); L« Seigneur a daigii4 etc. (A. ÜI, 8.); Farlea, eofuil» d'Aaroa etc. 
(A. IV, 6.). 

4 
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Reime (rüues redoublees). Sie bestellen duiiu, das» eiu und derselbe Reiui meliiuiabs 
-wiednkdirt, z. 6.: ' 



In diesem Beispiele I^Onnte , maa die Reime der sedis letiten Verse nach der deutsdien 
Veraldire venchtmigene nenneiLi) Hteirlier fdiört auch w<dd die sediaceOige Strophe: 



Hier reinU sich der erste Vers mit dem fünften und seehsten, der zweite njit dem dritten 
und vierten. — Wie an dieser Stelle, so lindea sicli aach sonst noch drei Zeile» durcb den- 
settieil Reim w^Hmn^an, B.: 



1. Qeitx, «eoat«s ma voix; tom prfta PoieillA. 

Nc (Iis plus, ö Jacob, quo Inn Prignour somnipillc' 
Pt-ciieurs, Uisparaisäez; le Seigneur teveilie. (A. ül, 7.) 
3. Le S(>ignear a dMrait la reine des cit^s: 
Ses pretres sont captifs, sea rois sont rejet«-'^; 
Dieu ne veul plus qu'on vienne k sen solennites. (A. III, 7.) 



In den Cborpartien trägt oft eme Person einen halben, einen oder mehrere Verse vor. 
Eb ist daher natOrlidi, das» dieReime sich auf das erstrecken mttssen, was melirere Personfiii 
nacheinander reden oder singen. In der ^Athali^ (IQ, 8.) wird der Vers: 



mit den nacliiultjciiilen 13 Versen biü Operons en son amour' von zwölf Personen recitiert, 
und Badne hat merst sweunsJ eingesdilosseoe Reime, dann dn Reimpaar «md luletzt wieder 
eingeschlossfTip Reime angewandt*) 

L)it* W'niif. dio (Ion Pinzeln*»» r.hor^?liedem vom Dirhfor zugeteilt sind, w^erden teils 
gesui^n, teU.s bloss gesprochen. Das letztere iäl bei allem dem der Fall, was die Cbor- 
fllhrerinnen EUee und Salömith vortragen. Gesungen wird das, was skdi (EL I, 2.) nach den 



>) AndüFR RfMspi. Io: Dfitourne ro\ cU-. (E. IH, .3.): D^plonUe Skm «le. (B. I, t.)} Htias{ ' 
Iii jeune encor etc. (£. I, 5.); Rioiu, chaatiti» elc. (A. I, 9.). 

a) Afadidie Beispiele lindea sieb E. II, 9; m, 8; m, 9; A. IV, 6. 



De imw ces vain> plai-^ir-; nü Ir-ur Aiue se pluoge, 
Que leur restera-t-U? Ce qui reste d'uo «onge 
Dont on a reeomra i'erreor. 

A |pur r<'vr-il (o i-t'vcil [jlrin il'liorreofl) 

Pendant que le pauvre & ta tablo 

OoOtera «fo 1a pak nneOUiile doooenr, 

Iis boiront flan^- !a foiipp affreuse, in^puisaUe, 

Qae tu pr^.senteraB au jour de ta fureux 

A touta ]a lae« coupaUs. (A. II, 9.) 



Relevea, releves lee soperbes portiqnes 

Du ff-niple oü nolre Dirn sr- platt ilVlro ndori: 
Que dt! Tor le ^lus pur aon au tel .soit pari, 
Et que du sein de-t monts le marbre soit tirft. 

Liban. irepiiuillij-dii ilc tcs r^ilres antiqur";: 
Prrtvps sacres, pn^parez von nantiqups! (E, III, 9.). 



Skm ne 
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Worten der iiUise findet, desgleichen die gwuc iuiifte äcene des ersten Akle«. in der 9. ät-eue 
litt 2. Aktea weebsefai .aa&qp DeUamationoi einieliier braeUtimMB md der CborftUirerin 
mit GeMDgesyoitrlfen dtt Qkoras und einzelne Chonni^iedier ab, wttliraid der letzte Teil 
von den deen ganseii Caior imewiesenen Venen an: 

Hwwaux, dit-Mif 1« peiiple ItoriMant efe. 

nur gesungen wiH. 

Die 3. Sccne des H. Aktes der Tragödie ,E»ther' beginnt mit einem Gespräch zwischen 
Cbonnitgliedern und der Eliiie und endigt mit Gesang, der abwechselnd vom gansMn Chor 
oder von einsebien oder nehierai HBdcheft voifetvagen wtid, nachdem die CSiorfObrerin 
Eüee eie tarn Singen au^efordert hat mit den Worten: 

Cheres soenrs, suspendes Ifc dooleor, qni von preeM, 

.Cbantons, on oous l'ordomM; 

Die Tragödie ,K.slher' wird durch Gesang gc«( hln<«pn, der, vom (mnTipn C.hnr begonnen, 
in der mannigfalligäten Weist? von einer oder mehreren IsraeUtinnen fürtge^eLzt und durch 
einen kurzen Ge.saug des ganzen Qiore» beendigt wird. 

Wae die Chorpartien in der andern Tragödie .Athalie* angdit, so glaube leb nieht 
zu irren, wenn ich annehme, dass die 4. Scene des 1. Aktes, die 9. Scene dee 2. und 
die 6. Scene des 4. ganz, dagegen von der 8. Scene des 3. Aktes nur die Vene: 

0 prome<ise! f< nuMiiu c ' (> tt'n/'breux mvBtiire" 
Que de maux, que dtt bivnn mal prödits toor k tour! 
Gomment peulron avec tant de eolkre, 
AiOGoider taut d'amoor? ') 

gew u nen worden sind. 

Zum SchhisH bleibt uns nnrh ühnV- einiges l\ber dir MitRlipdprzahl und fiher die 
Art lind Zeit des ersten Auftrptpns des Chores zu sagen. In der alten Tragödie bestand, wie 
wohl jetzt allgemein angenommen wird, der Chor aus fünfzehn Personen. Über die Zahl der 
Mitglieder bei Racine haben vir keine bestimmte IGtteibmg, aber aus der iUiasenrng der Elise: 

Gel! quel notnbreux easaim d^nnoc«ntes betutist (E. I, 2.) 

eipebi sich, das» die Zahl derselben m der Tragödie ,£äther' gross gewesen ist. Dasselbe 
sind wir auch wcAl berechtigt bei der andern Tragödie annnebmen, weO dem Diditer daran 
gole^'eii sein mus.ste, daas eine mflgüdist grosse Anzahl der ZOf^inge von St tlyr bd der 
AttflÜlmitip mitwirkte. 

Bei den allen griechischen Tragikern war der Chor bei seuiem feierUchen Auftreten 
gevQbnUoh in (Hof Reiben zn drei Hann — «r bestand, wie sdmn erwfthnt, ans 15 Personen — 
so dass der Chorfthr« des gaann Chores bn ersten Cfliede in jeder Seite den FUhrer der 
Halbchöre hatte, oder in Rotten zu rünf Mann, s>o dass der r.horf^threr de-: tran/tn r.hores 
in der ersten Reihe zwisctwu vier Choigliedern in der Mitte ging. Er trat gewöhnlich, nach- 

*) Die GhSn in der ^fhalie* sind von Fein IfeaddsBolm-Butholdr in Musik gvetst. 

4« 
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dem das Spiel bereit hctrnnncii halte, und schon ein Monoinjj odrr Dialog vorhergegangen 
war, in feierlichem Aufzuge imter Gesang auf und nahm seinen Plal^ in derOrchestra ein.') 

Hei Racine ist von einer bestimmt vorgeschriebenen Aufstellung de^^ Chores bei seinem 
Auftreten keine Rede, vielmehr erklärt Elise (E. I, 2 ), da*, die Mitglieder desselben sich von 
allen Seiten (de tous c6t»'^) hör auf der Bühne einfanden. Dagegen erscheint auch bei ihm 
der Chor in der ,Eslher' erst nach der Unterre*lun$i der Königin mit ihrer Jugendfreundin 
Khse (E. I, 2.), in der ,Athalie' nach den Untcrr.Hhingen zwischen Abner und Joad einerseita 
und zwisf'hen Joad und Josabeth andererseits. fA. I, 4.) 

So hat Racine in den l)eiden genannten Tragödien durch Einführung des Chores, bei 
der er in einzelnen Punkten den alten Tragikern nachahmte, in andern aber sich Abweichungen 
erlaubte, welche in den gegebenen Verhüll nissen begründet waren, zwei Werke geschaffen 
die von seiner dichterischen Befähigung das schönste Zeugnis ablegen. Besonders aber wird 
die zweite dieser beiden Dichlimgen, die ,Athalie', m.t Recht als ein Meislerwerk allgemein 
anerkannt und bewundert. 

S(. wie aber diese Werke sich durch Einführ.mg des Chores von .seinen andern 
Tragödien unterscheiden, so besteht auch zwischen die.sen und jenen nor h ein anderer Unter- 
schied. In der ,Eslher' und ,Alhalie' hat der Dichter es verschmäht, die Liebe als bewegende 
Triebfeder der handelnden Personen zu Ix-nulzen, im Gegen-satze zu fast allen andern fran- 
zösischen Tragödien: 

Die Gründe, weshalb der Dichter von dem bisherigen Verfahren in dieser Bezichun-r 
abwich, haben wolil in dem Zwecke, zu welchem diese Dichtungen, wie schon fiiiher gesagt ist" 
verfassl wui^en, gelegen, jedenfalls ist es ihm dadurch gelungen, auch in dieser Beziehung 
seme Werke den alten MeLsterwerken näher zu bringen. 

4nran„. P ^^^'l ,SchutznehenH.n; nnd den ,Pcrsem' de. Äschylu., orscheint Her Chor'gleich .m 
Anfange de« Slficke«, aber nicht ,mt einem lyrischen Gesang, s^mdem mit Anapästen. 



